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a m vo e e Kedaßtion Walter Britting in alle sHalle a Dienstag den 26 Januar eNummer 155 1915
22 v

W T Wien 25 Januar Amtlich wird verlautbart Jn Polen und G i 8

d v alizien keine w tEreigniſſe nur an der Nida haben lebhafte Geſchützkämpfe ſtattgefunden Die zur SWeedergewwnnng der vor
uns eroberten Stellungen im oberen Angtale und bei Veſerszallas angeſetzten ruſſiſchen Gegenangriffe wurden
blutig abgewieſen Ein Verſuch des Gegners bei Rapailowa durzog ſich über Zielowa zurück p chzudringen mißlang vollkommen Der Feind

Die Kämpfe der letzten Tage brachten uns in den Karpathen 1050 Gefangene ein
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Kielee von den Verbündeten beſetzt
Wien 25 Januar Der Krakauer Naprzod meldet Die auf der Linie Czenſtochau Wlosztzowo Kielce

operierenden verbündeten Armeen ſind in Kielece eingerückt L

e

rer Bei Gefechtsbeginn war die Gefechtsentfernung derl Die Schlacht in der Nordſee ten e gen S en e Kämpfe in Flandern Puſfiſche Perluſte im Kautaſus
z nung die man bisher für unmöglich gehalten hat mſterdam 25 Januar Telegraaf meldet aus Konſtantinopel 25 Januar Aus Erzingjan in Ange in engliſcher Darſtellung ährend des Gefechts näherten ſich die gieeß bis auf Sluis Freitag und Sonnabend war das Wetter trocken tolien wird gemeldet daß dort ein Zug ruſſiſcher Ge

r Lonudon 24 Januar Reuter Die Admirali 14 Kilometer Das Gefecht wurde nach dreiſtündiger was zur Folge hatte daß auf der ganzen Linie in fangener beſtehend aus 832 Offizieren und 2400 Mann
zitzgt meldet daß der Angriff der deutſchen Flotte in der Dauer von den Engländern abgebrochen Flandern die Kanonen ununterbrochen eingetroffen iſt Nach ihren Ausſagen haben die kürzlich
Nordſee vereitelt worden ſei Der deutſche Kreuzer B Berlin 25 Januar Entgegen dem engliſchen donnerten Ueberhaupt iſt in dieſer Woche vom 18 nach dem Kaukaſus gebrachten Truppen aus TurkeſtanBlücher ſei in den Grund gebohrt zwei audere Admiralitätsbericht muß nach den uns an woylümter bis 23 viel geſchoſſen worden ohne daß ſich die Ge in der letzten Zeit ſo ſchwere Verluſte erlitten daß zahl
dentſche Kreuzer ſeien ſchwer beſchädigt worden Kein richteter Stelle gewordenen Mitteilungen auf die An fechtslinie irgendwie verändert hätte V reiche Kompagnien nur noch 20 Mann ſtark ſind W T
engliſches Schiff ſei geſunken W T gaben des amtlichen deutſchen Berſchts hingewieſen und Rotterdam 25 Januar Nach hier vorliegenden Konſtantinopel 25 Januar Den Blättern zufolgeLoudon 25 Januar Die Admiralität berichtet och einmal feſtgeſtellt werden daß einer der eng ha u r kdungen hat vor einigen ren der Kampf ſind zur Verſtärkung der ruſſiſchen gaukatusarmes
vom 24 d Heute früh bemerkte ein engliſches Ge liſchen Schlachtſchiffkreuzer unterge bei Ypern wieder an Lebhaftigkeit ge ſibiriſche Truppen eingetroffen die die Kälte beſſer ver
ſchwader beſtehend aus Schlachtkreuzern und leichten 9 n gen iſt Eins unſerer Torpedoboote hat ihn der won nen Man hört Tag und Nacht das Donnern der kragen können
Kreuzern unter dem Befehl des Vizeadmirals Beathy und ſchon ſtark unter unſerem Geſchützfeuer gelitten hatte Kanonen Auch an der Küſte iſt der Kampf wieder auf Ein Beduinenführer auf dem Marſche
einer Flottilie von Torbebobootzerſtörern unter dem Be nd auf der Seite Iga durch zwei Torpekoſchüſſe zum genommen worden N nach Aegyptenh fehl des Kommodore Tyrrwhitt vier deutſche Schlacht Sinken gebracht Die Unſtimmigkeit befremdet nicht e Jireuzer mehrere leichte Kreuzer und eine Anzahl ger hat ſich doch wiederholt der engliſche Bericht als lückenhaft Erbitterte Kämpfe bei Wattweiler 2 B Mailand 25 Januar Aus Goairo verlautet

e ſtörer die einen weſtlichen Kurs verfolgten und ſich dann erwieſen wenn es ſich um engliſche Verluſte han Kopenhagen 25 Januar Der National Tidende Der in Aegypten ſehr beliebte Araberführer Maſri ſei
e offenbar nach der engliſchen Küſte begeben wollten Der delte Dort wo dieſe auf dem fernen Ozean eingetreten wird aus Paris gemeldet Bei Hartmannsweilerkopf Zwiſchen Solom dem bekannten Golf in der Cyreneika
h Feind kehrte ſofort um ais er unſere Schiffe erblickte ſind iſt dies mangels deutſcher Nachrichtenverbindung nd in den Argonnen wird der harinäckige Kampf fort An der Grenze nach Aegypten und dem großen ſalzigen

J wurde aber verfolgt und um 9 Uhr 30 Min kamen die oder infolge des Unterganges unſerer dabei beteiligten geſetzt Jn den Wäldern nördlich Wattweiler roſt ein Sumpfſee ſüdlich von Alexandrien mit einem ſtarken
Schlachtkreuzer Lion Tiger Princeß Royal New Sbiffe erklärlich bier aber wo viele Zeugen auf deut fürehterlſcher Kampf der ſeit der Nacht zum 20 Januar Korps bewaffneter Veduinen eingetroffen Am SuezkanalZealand und Jadouliabſe in ein Gefecht mit h n J el eher andauert Es iſt den Deutſchen gelungen die Ruinen verkehren die Eiſenbahnzüge mit gepanzerten Wagen

J ze ffli J S itz r i p rusgeſchl er S ue e r eines engliſchen Schlachtkreuzers iſt jedenfalls von un des Schloſſes Hisſtein zu erobern V Kanadiſche Kavallerie für Aegypten
gekommen war Zwei andere deutſche Schlachtkrenzer ſerer Seite nicht nur durch die am Kampfe beteiligten Millerand in England London 25 Januar Die Times meldet auz

Fiti v Schiffe und das zum Schuß gelangte Torpedoboot ſon ronto Jn Weſtkanada ſind Reiterregi bildwurden ernſtlich deſchädigt konnten jedoch ihre Fahrt Sdiffe und das zum Se Zang a wer Toronto Jn Weſtkanada ſind Reiterregimenter gebildetfortſehen und ein Gebiet erreichen wo die Anweſenheit dern auch durch ein in der 9 aäbe des Kampfplatzes be W Iorder T n De be r ä worden die mit der britiſchen und auſtraliſchen Kavallerie
von deutſchen Unterſeebooten und Minen die weitere o che deutſches Luftſchiff einwandfrei feſt illerand u einer Konferenz mit dem engliſchen n Aeghpten Dienſt tun ſollen W T Bt v St geſtellt ebenſo wie heute mit Sicherheit feſt daß ter Kriegsminiſter Kitchener hierher gekommen war iſt nachVerfolgung unmöglich machte Kein engliſches Schiff gelel o eute mit Stcherheit feſtſteht daß der e reich zurückgeteh r wrd Shnig eiſt verloren gegangen Die Verluſte an Menſchen ſind von Englans noch immer nicht zuge bene Verluſt der an r r 7 r e rlcicht Lion ber die Schlachtlinie guſührte hatte nur Uudaciöns Tatſache iſt an der nach den darüber ver fangen und vbeſgzeſte auch Nee Miniſter AtSquith Grey Ein Dank an die Feldpoſt
21 Verwundete und keinen Toten Von der Beſatzung Äfentlichten Photographien nicht mehr zu priſeln iſt Aloyd George Churchill und Haldane W T Berlin 25 Januar Wie das W T B hört hat das

n z Sor 03 Ebenſo wi iffer aß in acht bei 725 J ar Wi 8 W dade licher de 885 Köpfe ſtark war ſind erreichen Sie rett Beſhart Die verſtimmte Fachkritik Armeeoberkommando der 6 Armee unterm 5 Januor
2 ann gerettet worden iFal in vie eng ſchen re J J folgenden Armeebeſehl erlaſſens t gungen erfahren haben die ſie jetzt im Dock von Gibral z Genf 25 Januar Das Mißvergnügen der folgenden Armeebefehl erlaſſen
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S

e
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Zu den engliſchen Berichten tar ausbeſſern ebenſo wird nach kurzer Zeit auch von Preſſe der Verbündeten über die jüngſten im Argonner Die Erledigung d noch ts e e
J h e janterer Seite der Untergang dieſes Schlachtſchiff Wald dann vor Albert Arras und anderen wichtigen verlehrs gibt mir Gelegenheit dem Armeepoſtoget

2 Berlin 25 Januar Von informierter Seite freuzers und wie wir glauben annehmen zu dürfen auch Punkten der Front errungenen deutſchen Stellungsvor und ſämtlichen Beamten der Feldpoſt namens der Armee
e wird zu der Seeſchlacht in der Nordſee noch gemeldet noch zweier engliſcher Torpedobootzerſtörer nachgewieſen teile tritt beſonders deutlich in dem heutigen Artikel des meine h ä n ehen Du Kie de

e Engländer hatten bei der Schlacht eine Ueber werden Oberſten Rouſſet zutage deſſen Beſchwichtigungen und treue und ſtille Arbeit zu ſagen Die Feldpoſt die bei
legenheit von 5 334 Trotzdem nahmen die deutſchen Nicht anders iſt es mit den Beſchädigungen Vertröſtungen der Mangel innerer Ueberzeugung anzu Beginn des Feldzuges außerordentliche Schwierigkeiten
Kräfte die Schlacht an Demgegenüber verbreiten die der an dem Gefecht beteiligten engliſchen Schiffe Sie merken iſt Die Unterſuchung einiger plötzlichen Todes zu überwinden hatte hat gezeigt da e Tr i
Engländer eine Darſtellung die darauf hinausgeht daß laſſen ſich deutſcherſeits infolge der großen Geechtsent fälle in den Lauſgräben von Nancy ergab daß die Weiſe an ſie zu ſtellenden Anforderungen gerecht wird
das britiſche Geſchwader bei einer Erkundigungsfahrt die fernung namentlich ſoweit Menſchenverluſte in Betracht Suppenzutaten getrocknete Giftpflanzen ent Im beſonderen verdient auch ihre Freiwillige T lnaswi
deutſchen Schiffe geſichtet hätte die offenbar die eng kommen nicht kontrollieren aber ſoviel ſcheint feſtzu hielten Ob hier Nachläſſigkeit oder ein Racheakt vor an der Bearbeitumg des Datewerſehrs Tnerlepnung
liſche Küſte erreichen wollten die Deutſchen hätten dann ſtehen daß von deutſcher Seite vor allem auch von dem Kegt blieb unaufgeklärt Der Oberbefehlshaber Rupprecht Kronprinz von
verfucht zu entweichen Jn Wahrheit aber haben die teutſchen Luftſchiff erhebliche Beſchädigungen ſo z B e Bayern W T B
deutſchen Schiffe die Schlacht ſofort angenommen Dieſe das Umfallen von Maſten und die Zerſtörung vonbegann um i 10 Uhr vormittags Um 1 Uhr ſank die Schornſteinen haben beobachtet werden können ſo daß Der letzte amtliche ruſſiſche Bericht Geſetzliche Regelung des Verkehrs
Blücher Die Engländer ſtellen es ſo hin daß abge auf weitere Verletzungen und vor allem au auf Petersburg 25 Januar Bericht des Großen

9 9 re 1 0 de ſck Me Je ſt i 8 iut fet der Zia an noch r Menſchenverluſte ohne weiteres geſchloſſen werden darf Generalſtabes Auf dem rechten Ufer der unteren mit Getreide und ehl
iffe ſchwer beſchädgt worden ſeien jedoch ſeien die Weichſel fam n 28 o weder ZuS er e e e Der Bericht eines Augenzenugen S ſeabgn am 23 r r Sicherſtellung von Fleiſchvorräten

ffe imſtande geweſen h e 95 Garngr 2 3 ſtöß Front von dem Marktflecken Radzonowo bimitande geweten t dergriige Re e Januar Das Allgemeen Hanbels ſtöße an der Fron flShleaſtgen eiten a fie ne kern grg V Hnuiden Der Kapitän de Fiſch zum Fluß hin ſtatt Auf dem linken Weichſelufer herrſchte W T Berlin 25 Jannar Der Bundes

digungen itten daß e kampunfahlg we N r 4 i 2 m e en xalle anſere Torpedoboote ſind zurückgekehrt Ferner dampfers Erika der ſich am Sonntag nicht weit von verhältnismäßig Ruhe außer in der Gegend rn Bor rat hat heute Verordnungen über die Regelung des
eht die engliſche Darſtellung dahin daß ſie gar keine der Seeſchlacht entfernt beſand erzählt daß zwei enge zimow und Gunimi wo die Deutſchen ſich bald durch Kerkehrs mit Brotgetreide und Mehl ſowie über die

Verinſte gehabt hätten In Wirklchteit ſteht feſt daß ſ Fe Schiffe getroffen wurden das eine mit offene Angriffe bold mit der Sappe unſeren Stellungen Zitenng don Fleiſchvorräten beſchloſſen Mit Ve
alſo Proghugnghts i ſchiffs und das andere am Achterdeck B zu nähern ſuchten Sie wurden aber durch unſer Feuer Sicherſtelung von Fleijch ſſeneiner der engliſchen Dreadnoughts geſunken iſt Dann fgebal t ſich unter Verl ück l ginn vom 1 Februar tritt Beſchlaguahme der Vorrätee Engländer ſie hätten eine weitere Ver aufgehalten und gezwungen ſich unter Verluſten zurück ginn vom 1 F r eſchiagbehaupten die Engländer Das entvölkerte Varmouth 3 Jn Galizien an der Front von Jasliszka von Weizen und Roggen ſowie von Weizen Roggena

olgung unſerer Schiffe nicht vornehmen können weil ca gje ſonſt in die Nähe der deutſchen Minenfelder und in Kopenhagen 25 Januar Nach Londoner Meldungen z ſüdöſtlich der Eiſenbahn Nigorod Sambor wahmen ggfer und Gerftenmehl ein Zur Durchführung der
d Oper iensgebietes der deutſchen Unterſee der däniſchen Blätter treffen immer noch überfüll e die Oeſterreicher am 22 und 28 Januar die Offenſive Se igepf ür dieben dienen per e Eiſenbahnzüge aus dem Küſtengebiet in London ein euf die beſonders in der Gegend von Jasliska heftig war r o e e de W Wenn

n der Blücher die verſank und 850 Mann an Yarmouth ſt von über zwei Dritteln der Zivilbepölte wo der Feind unſere Stellungen mit Artillege beſchos Regelang des r r Wene Tr er
Bord hatte ſollen nach engüſcher Meldung 123 Mann rung ver aſſen nur die ärmere Bevölkerung und die Be and Abteilungen di mehr als eine Diviſion Jnfanterie ſtelle errichtet Die Abgabe von nmehl Poggea

gerettet und geſengen genemmen orden ſein Admiral dern da ſie e e Se i mehl Hafermehl und Gerſtenwchl im geſchäftlichen Verei darauf hingewieſen daß die engliſche Admirali Darmguth hat eine S ſchleßung gefat in a a Seite de Vorrie v rentät en Berichte in die Weit ſetzte Es außerſtande erklärt für die Se t der Bewohner Verluſte dei and hielt ſein Porräden auf Jude Ss ne vierte Städten und größeren
wird niemand in unſerem Volke glauben daß unſere fernerhin einzutreten falls die Regierung keine wina an der Straße bei Valeputna 29 Werſt weſtis emei i ichtuFiotte die ſchon oft den Engländern in glorreicher Weiſe ſcheren Vorſichtzmaßregein gegenüber feindlichen An Kimpolmng ſtanden unſere Vorvoſten während des ganzen de die tun aufexkeat Borzat an
entgegengetreten iſt die Flucht ergriffen habe griffen zu treffen in der Lage ſei T N Tages im Kampf mit der öſterreichiſchen Artillerie Danerwaren zu beſchaffen



der Bericht des Großen Hauptquartlers
vom 25 Januar

W T Großes Hauptquartier 25 Ja
nuar vormittags

Weſtlicher Kriegsſchauplatz Jn 4Nienport und Ypern fanden nnr klädeieäur tatt

Südweſtlich Berry an Bac ging uns ein vor einigen
Tagen den Franzoſen entriſſener Graben verloren

Während geſtern nördlich des ra von Chalons
nur Artilleriekampf ſtattfand kam es heute dort auch zu
Jnfanteriegefechten die noch andauern

Jm Argonner Walde nördlich Verdun und nördlich
Tonl lebhafte Artillerie ätigkeit

Die franzöſiſchen Angriffe auf Hartmannsweiler
Kopf wurden ſämtlich abgeſchlagen e Kämpfe im
Walde ſind für die Franzoſen ſehr verluſtreich Nicht
weniger als 400 fran Jäger wurden tot aufgefun
den Die Zahl der franzöſiſ Gefangenen erhöht ſich

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Jn Oſtpreußen Artilleriekämpfe auf der Front Lößtzen öſtlich
Gumbinnen und nördlich Der Feind wurde durch das
Feuer gezwungen einzelne Stellungen füdöftlich Gum
binnen zu räumen Nordöſtlich Gumbirnen wurden
feindliche Angriffe unter ſchwere n Verluſten für die
Rufen ahgeſchlagen

Im nördlichen Polen keine Veränderungen
Oeſtlich der Pilica ereignete ſich nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Briefe bom Kriegsſchauplatz in Polen

Lodz 17 Januar
chluß

Unter den kleinen Leuten

ot das gilt für Lodz
n herrſcht nach wie vor bittere
ie für die ja nur von armen

eufeln bewohnten Städte draußen im Land und ſchließ
lich auch für die Landbevölkerung Jch ſpreche hier von
en Zuſtänden h

J z

o

c

lichen Operationsgebiet iſt es ja von vornherein ganz
ſelbſtwerſtändlich Aber auch hinter der Front iſt es

Zermalmer Krieg gegenſber ſchwer Rat zu
ſchaffe ie Dörfer ſind bei dem zähen Widerſtand
der Ruſſen der jeden Fußbreit Boden verteidigt hat
weit und breit zerſchoſſen und niedergebrannt Die
Nahrungsmittelzufuhr für die Zwilbevölkerun war

z unterbunden und kommt bei allem Wohlwollen
der deutſchen Militärbehörden natürlich nur ſehr all
mählich wieder in Die Fabriken von denen

in der Lodzer Gegend di Maſſe der weniger
bemittelten unmittekbar oder doch mittel
ar lebt ſind geſchloſſen Dazu kommt für unſer Heer
e bittere Notwendigkeit auch noch ſeinen Bedarf ſoweit

r nicht durch die ordnungsmäßige Zufuhr aus der
Heimat W werden kann aus dem Lande zu
decken Die bittere Notwendigkeit eine ſolche ift es
rückſichtslos für das Wohl und die Erhaltung ber
eigenen Truppen in Feindesland zu ſorgen gleichviel
was aus der Zivilbevölkerung dabei wird Gewiß die
Kriegsſitten ſind milder geworden afs ſie ehedem waren
Die Verſorgung der Truppen iſt eine andere als etwa
im Dreißigiäöhrigen Kriege Die Leiſtungsfähigkeit der
Bevölkerung iſt weit höher als h ilt ſelbſt
hier in dem land wirtſchaftlich zwar wenigſtens ſtrichweiſe
ſehr begünſtigten von einer Regierung aber ſträflich
vernachläſſigten Polen Aber die Heere ſind weit weit

Wangund
v a nentlieh

amentirch jevölkerung

rößer geworden als ſie es früher waren demſelben
Verhältnis in dem der Hundertſatz der Aushebungs
ziffern zur Bevölkerung des eigenen Landes wöchſt
im er Heereswurm ar Umfano e dert B

ng h e n vorſinder Wenn eraus einem dicht beſiedelten blühenden Lande kommt wie
dem unſeren daz des Feindes aber wie Polen nur dünn
bevölkert iſt ſo ſtellt ſich die Zahl noch weit bedenklicher
All das Roß und Mann will Unterkunft und will
Nahrung Beide müſſen beſchafft werden ſo oder ſo
wenn die Truppe erhalten bleiben wenn ſie in ihrer
Kampffähigkeit nicht Einbuße leiden ſoll Gewiß wir
ſind keine Ruſſen in Feindesland was unſere Krieg
führung anlangt Aber ohne Verletzung fremder Rechts
ſphäre geht es auch bei uns natürlich nicht ab Wie
ſollte es auch anders ſein Wir ſind ein Volk in Waffen
Doch mit der Geſamtheit des Volkes ſind auch ſeine
weniger zartfühlenden weniger rückſichtsvollen Elemente
unter die Fahnen getreten Krieg iſt eben auch heute
noch und immer und überall Krieg Weahrhaftig wenn
man den Krieg in der Nähe ſieht wie er iſt wie er
beute iſt dann kann man es dem Kaiſer weit beſſer
wie damals in der Heimat aus vollem Herzen nach
empfinden warum er ſchwerer Hewusforderung gegen
jher bis an die Grenzen aller möglichen
leugnung gegangen iſt daß er das äußerſte getan hat den
Frieden zu erhalten den Krieg uns und unſeren Feinden
zu erſparen

Die Kolonnen bringen wenn ſie ſie erreichen was
im Angenblick größerer Veränderung2n nicht immer
ſicher iſt der Front weſſen dieſe dedarf Für die
Unterkunft der größeren und regelmäßigen auch der
rechtzeitig angeſagten unter ſhnen ſorgen die Etappen
Aber es gibt da auch zahkboſe unregelmäßigere keine
Transvorte deren Eintreffen und Häufung an einem

hinter der Front für die Orte im eigent
2 J

Selbſtver

e r

ſeiten des zgaben und t
Sie ſind auf ſich ſelbſt angewieſen müſſen ſehen
Raſt und Nahrung finden Jch kann hier nur andeuten

SUnterkunft und Entnahmen ſollen zur Sicherung gegen
unnötige Härten nach Möglichkeit durch die Ortsbehörden
bewirkt werden Nach Möglichkeit Wie aber ſteht es

3 rMöglichkeit die Ortsbehörde oft ohne
n rf

um die
jeden böſen
ſchaffen und auch nichts geben könne der Transport aber
dennoch raſten muß7

wenn

r e r W t r r Cv M cy r i Al wftele t wut jchar fen nn c mer len areitmannſchaft

bezahlt werden Wieder Wie aber
iſt z wenn dieſe Möglichkeit nicht vorliegt Wenn an
den Einzelnen oder die Truppe ein unvorhergeſechener
Bedarf herantritt auf den er geldlich nicht eingerichtet
iſt garnicht eingerichtet ſein kann Man denke wieder

b Dnach Möglichkeit

an das getallene Pferd Dann gibt es einen Entnahme
ſchein Mit dem kann cher ſein glückliche
erſte garnichts enfangen beleihen oder in Zablung

e rnehmen wird ihn niemand Die deutſche Heeresver
r tung wird ihn ein loien gewißo u7 Wir n Cci a C ut gen lber doch erſt dann
wenn ſie ihn auf ſeine Richtigkeit hin geprüft hat ferner
bleibt einſtweilen abzuwarken
nowmenen Sachen deurteilen wird Die entnehmenden
Soldaten ſind nicht in jedem Falle Schriftgelehrte die
ſich immer und überall ſehr klar auszudrücken wiſſen
und der Empfänger ift hier zu Lande ſehr oft Anglvphobet
der auch keine Ahnung bat was auf dem Zettel ſteht den

Auf dem Schein prangter in die Hand gedrückt erhält
z B als Unterſchrift der Name eines Gefreiten aus dem

er Geſchlecht der Müller oder Schulze der in der
ite des Gefechtzs die Angabe ſeines Truvpenteils ver

Jft der Schein nicht etwa
Auch das will er

ger hat Sucht ihn exch
be rhaupt eine gewiſſe Fälſchung
woger ſein Kurz und ant es koſtet den Inhaber Zeit

ſich in ein Anerkenniniz
von beſtimmter Höhe und dies wieder ſich in bares Geld

bemittelter Mann ſo tut das
Jſt s ein armer Teufel dem ſein Hand

z War fortge nommen mardean iſt
o iſt er trotz des Beſitzes ſeines Scheines fürs erſte ge

Dinge man mag ſo

und Kummer bis das Papier

verwandelt Jſt s ein
nichts weiter

e der
liefert All dies ſind ungabänderlie
menſchlich Krieg zu führen gewillt ſein wie man wollte
Ea wäre leſcht das Regiſter auszuſpinnen

Kurz und gut es iſt kein Wunder wenn in Ruſſiſch
Polen Not herrſcht Jch halte es für nützlich den Krieg

m utmußT d 6 nauch von dieſer Seite zu ſchildern Man auch ſie
mkennen um die Größe des Frevels ganz zu würdigen

e J 2 2 Lder als Fluch auf den Anzettlern des Krieges laſtet
7 5 eMuß ſie kennen um zu ermeſſen was die Armee die den

e rKrieg von unſerem Boden fernhält in dieſen Tagen für

ſ ſ ir d j jedeunſer Volk tut was immer und immer wieder betont
werden muß
Finanzverwaltung ſei es der Kriegsminiſter ſei es das
Volk es an dem fehlen läßt was dazu erforderlich iſt
unſer Heer zu einer möglichſt vollkommenen Kriegs
maſchine zu machen Auch nicht in Nebendingen Auch
ſie können leicht zu Dingen von großer Wichtigkeit wer
den und eine zeitweilige Erſparnis an ihnen ſehr koſt
ſpielig

Bleiben wir z B beim Troß Von welchem Vorteile
wäre es nicht für uns wenn wir für den Krieg in Ruß
land mit dem ſeit Jahrzehnten zu rechnen war für ihn
gebaute d 5 bochrädrige Laſtautos in großer Zahl zur
Verfügung hätten Das Anto hat ſich hier im Oſten
auf bodenloſen Wegen und ſelbſt im miſerabelſten Lande
in nie geahnter Weiſe bewährt Was es in der Hand
eines geſchickten Fahrers leiſtet iſt unglaublich Dabei
erſetzt ſeine Belaſtungsfähigkeit eine ganze Reihe von
Karren und Wagen

wenn nicht ffuhrkolonnen es aufhalten es wird

De Zweſfe Emoen

Unterkunftsort niemand berechnen kann Jhr Anwachſen nicht müde es läßt die Truppe beim Vormarſch nicht im
ins Uferloſe e bemerkt u a eine der Schatten

Lie Weihnachtspaketverkehrs
wo ſie

Willen erklärt daß ſie Unterkunft nicht be

Lenn ein erſchöpftes Pferd ge
fallen und unbedingt erſetzt werden ſoll Dann muß die Be

dienen

Mit dem kann cher fein glücklicher Beſitzer fürs

wie ſie den Wert der ent

Schon damit niemand mehr ſei es unſere

die Kleidung die ſie am Leibe hatten

Es verſtopft die Landſtraße nicht

e

e

S

e

Stich und verſperrt ihr auch den Weg nach rückwärts
nicht wenn der ſchnell freigemacht werden muß en

Jnhaltbraucht es mit ſeinem gelegentlich unerſetzlichen
nie zurückzulaſſen wenn die Truppe eine plötzliche Orts
veränderung vornimmt der Motor wird auch nicht ſcheu
wenn er umwerſehens Feuer bekommt Es braucht keinen
Stall und keinen Hafer und zwei Leute die im Notfall
auf dem Fahrerſitz nächtigen können genügen anſtelle von
allerlei Kutſchern Stangenreitern und Begleitmann
ſchaften Nur eines hindert gegenwärtig noch die volle
Ausnützung ſeiner Leiſtungsfähigkeit Das ſind eben die
Fuhrkolonnen Die gehören in Zukunft auf die Neben
wege und dürfen nur noch dem kurzſtreckigen Verkehr

Die großen Landſtraßen gebühren dem Auto
Dann werden dieſe auch für die marſchierende Truppe
wieder mehr frei werden

Wenn wir geeignete Laſtautos nicht alle ſind es
in genügender Anzahl hätten wie viel hätten wir nicht
in dieſem Kriege hier im Oſten an Entnahmegeldern und
anderen Dingen ſparen können Wie viel menſchlicher
wäre unſere Kriegsführung in Foindesland von der
etwaigen im eigenen ganz zu ſchweigen wenn die Plage
die das Durchziehen des Troſſes in ſeiner gegenwärtige
Geſtalt für die Bevölkerung darſtellt beſeitigt ihr im
weſentlichen erſpart würde Wir haben bis Kriegsaus

bruch ſehr viel Geld auf die Beſchaffung von Laſtautos
aus Privatbeſitz verwenden müſſen Sie waren wie
übrigens auch die Offiziersautos nur ſehr mäßig
für ihre Beſtimmung geeignet woher indeſſen andere
nehmen in der Eile Hätten wir nicht für dasſelbe Geld
viel beſſere Antoz beſchaffen können und mehr wenn wir
rechtzeitig gebaut hätten

Ad Zimmermann Kriegsberichterſtatter

Die Emden II vor Padang
Aus Padang Sumatra 5 Dezember ging

einer Bremer Familie von ihrer dort lebenden
Tochter ein Brief über den ſeinerzeit bereits
telegraphiſch gemeldeten Beſuch der Emden
Leute auf einem gekeperten Segelſchiff zu Jn

m Brief den die Bremer Nachrichten ver
öffentlichen heißt es

Jnnigſtgeliebte Eltern Jhr habt von unſerem flie
genden Holländer hier von S M S Emden ja auch
viel gehört Nun ſoll er in der Nähe der Weſtküſten von
Sumatra und Java bei den Keeling Jnſeln ein Gefecht
gehabt haben und verloren ſein Vorige Woche kam ein
Dreimaſtſchoner Segelſchiff hier im Hafen an Es war
ſtill und nur ganz langſam kam das kleine Schiff näher

ndlich konnte man mit dem Glaſe die Flagge erkennen
und es war die deutſche Kriegsflagge Unſere Offi
ziere fuhren gleich mit dem Boot hinüber das Schiff
hatte in einiger Entfernung Anker geworfen ſie
kamen mit dem Beſcheid zurück daß es ein Teil der Be
ſatzung der Emden ſei

Die Leute auf den Keeling Jnſeln haben den Leuten
der Emden II noch Proviant und etwas Kleidung ge
geben Zwei Tage haben ſie in der Nähe gekreuzt a
nichts geſehen Nach achtzehntägiger Fahrt kamen ſie
nun hier in Sicht ein holländiſches Torpedoboot fuhr
hingus um zu ſehen was es ſei und wie nun etwas
Wind aufkam kam Emden II hier herein Proviant
war ausgegangen und die armen Menſchen hatten nur

Aber trotzdem
Jhr erſter Wunſch war

Nun wurde hier gleich ge3 hat ch
waren alle frohen Mutes

eitungen und Higaretten
ammelt und die Wünſche erfüllt Dieſes alle
ranz ſelbſt von dem pitänleutnant von Mücke er

g laſſen 28 Handelsſchiffe hat Emden in den
rund gebohrt und daß ſie im Hafen von Penang

liſch den ruſſiſchen Kreuzer und ein frangzöſiſches Tor

in Grund geſchoſſen hat iſt doch prachwol

Die Emden II hat hier für 100 Tage Proviant be
kommen Die Verbindung mit dem Schiff wurde durg
einen holländiſchen e unterſagt wegen der Neutra
lität Auch l in udiſches Kriegsſchiff in nächſteNähe auf was m andern Morgen fuhren wir in
Boot hin um z photographieren Als ich knipſtg
winkten alle und ſtatt dert Trommel wurden zwei Decke
aneinandergeſchlagen Die Leute erzählten Franz daj
ſie m n ſchlafen ohne Decken Wenn es regnet
ar ſie ihr Zeug gewaſchen und bis es trocken warind ſie im üdamstoſtum herumgelaufen andere Wäſche

hätten ſie ja nicht Wenn ſie mit der Emden einen
Dampfer genommen hatten haben ſie Kohlen und Pro
viant Wäſche und was ſie brauchen konnten erſt ge
nommen und dann nachdem ſie die Mannſchaft herüber
geholt das betreffende Schiff verſenkt Alſo hatten ſie
immer von allem Einmal waren Kohlen knapp ge
worden Man beratſchlagte was zu machen ſei da führte
ein gütiges Schickſal einen engliſchen Kohlendampfer da
her und alle Not war vorbei

Etwas unter 24 Stunden war das Schiff hier da es
die Kriegsflagge führte durfte es nicht länger bleiben
Die Offiziere unſerer Dampfer hier wollten gern mit
alle waren ſo begeiſtert einer iſt auch mitgefahren

Kriegsallerlei
Die Wiege des Roten Krenzes

Lange vor Abſchluß der Genfer Konvention gab es
Abmachungen internationaler Fürſorge für die Verwun
deten und Kranken Als Wiege des Roten Kreuzes kann
die heute von unſeren Truppen beſetzte belgiſche Stadt

pinTournai gelten Die von der Prinzeſſin Epinoy
Marie de

59

Lalaing verteidigte Stadt ſchloß im Jahre2

1581 mit dem Belagerer dem ſpaniſchen Feldherrn
Alexander von Parma einen Kapitulationsvertrag laut
welchem es den Aerzten den Geiſtlichen und überhaupt
dem ganzen Pflegeperſonal erlaubt war bei den Bleſſier
ten und Kranken zu bleiben Den transportfähigen
Kranken wurde ſicheres Geleit verſprochen Von dieſem
Zeitpunkt an wiederholen ſich ſolche Verträge faſt in
allen Kriegen bis zur endgültigen Regelung des Schutzes
der Verwundeten und Kranken durch die Genfer Kon
vention vom 22 Auguſt 1864 Von jenem erſten Vertrag
von Tournai an bis zu dieſem Datum hat man nicht
weniger als 291 ſolche Schutzverträge feſtgeſtellt

Der deutſche Geiſt
Eine außerordentliche Anerkennung und zugleich eine

nachdrückliche Warnung für optimiſtiſch denkende Eng
länder bietet das Schlußwort des neutralen Beobachters
der Daily Mail der ſeine Eindrücke von Deutſchland
während des Krieges zuſammenfaßt Er betont die er
ſtaunliche Einheit und Kraft des deutſchen Geiſtes Jch
ſtimme nicht jenem hervorragenden engliſchen Kriegs
ſachverſtändigen bei der meint daß Deutſchland unter
gekriegt ſein wird drei Monate nachdem eine beträcht
liche Zahl feindlicher Truppen eingedrungen iſt und
deutſches Gebiet beſetzt hat Auch dann noch werden ſie
kämpfen denn ich glaube nicht mehr und nicht weniger
als daß die Deutſchen wirklich erfüllt ſind von dem Geiſt
Friedrichs des Großen wie ſie es ſagen und daß ſie wie
er im Kämpfen aushalten werden bis zum letzten Mann
und zum letzten Hauch Die Ereigniſſe können meine
Anſicht als falſch erweiſen Aber meine Aufgabe beſtand
darin eine Anſchauung aufzubauen guf dem was ich ge
ſehen und gehört habe Laßt uns doch ehrlich miteinander

fein Die Deutſchen haben Wunder indieſem Kriege vollbracht Die Organiſation ihrer
wirtſchaftlichen Kräfte iſt über alles Lob erhaben Jch
denke es iſt anſtändig und klug zu ſagen daß Deutſch
land trotz ſeiner Verluſte und mancher Rückſchläge ge
fragt ob es ſich jetzt ergeben wolle mit Recht entgegen
halten würde daß es erſt zu kämpfen begonnen hat

Geſchäft iſt Geſchäft
Jm Simpliciſſimus erzählt Emanuel folgenden

ſatiriſchen Scherz Als der Schreck über die Beſchießungvon Sehrborough und Hartlepool ein wenig nachgelaſſen

hatte waren die Londoner Rekrutierungsagenten vor
Herzen froh endlich einmal eine neue Loſung auf ihre

ſchreiben zu können Die Reklamen mit dem
Viktoriakreuz lockten ja ſchon läret keinen Engländer
mehr hinter dem Ofen hervor Alſo jetzt hieß es auf
Plakaten und Jnſeraten Rächt Scarborough Auf
ihr Helden Vergeltet die Schandtat der Barbaren
Auch Mr Tomlin der Agent erhoffte ſich von dieſer
zugkräftigen Loſung die endliche Gewinnung einer An
zahl Arbeitsloſer von deren Bearbeitung er ſchon längere
Zeit behaglich lebte

Nun Sir, ſagte er grinſend zu Mr Brooks dem
Stellenvermittler bei dem jene Leute immer vorſprachen
nun haben wir die Burſchen ja wohl doch gepackt

Hm, ſagte Mr Brooks ſie ſind alle nach Scar
bora hinüber

Wundervoll jauchzte Mr Tomlin hat es ſo ſtark
auf ſie gewirkt

Stark genug Sir, ſagte Mr Brooks grimmig ſie
ind alle drüben und handeln mit deutſchen Granat
plittern Das iſt ein Geſchäft Sirl So gut iſt es den
ne e nicht gegangen

r Tomlin ſchnappte nach Luft

e e

als Bote Gottes bis der
e des

fallen die
Truppen nördl

Kongzentr

roße

ürfel anſchließt bildet ein völlieims und von da in die ſturmdurchtoſten

Jm General Anzeiger begann am Montag

je eherne Saat
Roman aus dem Weltkriege von Vietor Helling

Samen Gottes eine eherne Zeilige Saat in des Ackers blutende Furchen geſtreut das
ſo der Grundgedanke des neuen HellinTag der Ernte naht

farrers von Müncheberg ausgeſprochen iſt

wir uns im Gefangenenlager bei Zoſſen und vernehmen wie Poſen dem
Mit einem Fliegerleutnant eilen wir zur Front unſerer tapferen Oſtarmee und finden ſchließli
bei Kampf und Sieg Begeiſterung und würdiger Ernſt packende Kriegsſzenen und feſſelnde

Beſtellungen auf den GeneralAnzeiger nehmen die Geſchäftsſtellen Große Alrichſtraße 16

ſelbftändiges Ganzes Der
ützengräben von Flandern Wir erleben den hartnäckigen Verzweiflu

dei und ſehen unſere jungen Regimenter bei Langemark unter dem Sang von Deutſchland über alles zum Si
ationslager in England und wir ſind Zeugen wie deutſche Kreuzer ihren Eiſenhagel a

Feldherrn e

Leipzigerſtraße 34 Burgſtraße 7 ſowie alle Boten entgegen
Neuen Beziehern wird der Anfang des Romans koſtenlos nachgeliefert

General Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen

ſind ſie die dieſer Weltkrieg gefäll
g ſchen Kriegsromans wie er im Roman ſelbſt in der

Die Arbeit die ſich nach Zeit und Handlung an Hellings Roman EiſernVerfeſe führt uns mitten ins Lager und Feldleben der

t hat auch der Krieg ſät

en

r Searborough r auſen laſſen Dann wieder befinden
indenburgs für den großen Sieg in Polen
unter alten Bekannten wieder die Truppen im n

Augenblicksbilder beleben und tragen den Roman

skampf der Verbündeten
elling führt uns in das

ldigt
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